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Poſener 


Freitag den 30 September. 


Beim Ablauf des Zten Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige 


tion zu zahlen haben, wofür dieſe, mit Ausnahme des Montags, 


nach Aufang des laufenden Vierteljahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, 1 1 
f * Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden auch die Herren Kaufmann G. Bielefeld, 
Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9., Pränumerationen auf unſere Zeitung pre 


mann Jacob 0 
J Poſen, den 30. September 1853. 


—. 
„ 


In halt. 


Deulſchland. Berlin (d. Preuß. Pferdezucht; Manteuffel; Prinz 
Friedrich d. Niederlande; Bericht d. New-Morfer Gewerbe⸗Ausſtellung üb. 
d. Preuß. Leinenwaaren; Vohrverſuche in Sigmaringen; d Teichert ſche 
Familie vergiftet); Stettin (Theater; Hinrichtungen); Danzig (d. neuen 
Docks). bee 

Oeſterreich. Wien (Schlußverſammlung ed kathol Pereine; iplo⸗ 
mat. Beſprechungen in Olmütz; Errichtung von Getreide-Magazinen; zur 
Auffindung d. Ungar. Krone); Olmütz (feierl. Empfang d. Prinz von 
Preußen; Feſtlichkeiten). 


England. London (Koſſuth üb. d. Ungar. Krone; ein Poln. Emiſſär 
ergriffen) Pt 1 ; 

lgten. Brüſſel (Aufführung d. Ulrich ſchen Preis⸗Symphonie). 

1 . — — Pee Nordbahn; Verbrechen). 

iſchtes. 

Be Boten; Birnbaum; Schroda. 

Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Kunſtnotiz.“ 

Handelsbericht. 

Anzeigen. 


Berlin, den 29. September. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem General⸗Major von Borcke, Komman⸗ 
danten von Berlin, den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub; dem General-Mafor von Prittwiß, In⸗ 
ſpekteur der erſten Ingenieur „Inſpektion, und dem Superintendenten, 
Oberpfarter Dr. Spieker zu Frankfurt a. d. O., den Rothen Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Konſiſtorial⸗ und Schulrath 
Reichhelm zu Frankfurt a. d. O, dem evangeliſchen Paſtor Sa⸗ 
muel Auguſt Storch zu Prausnitz, Kreis Militſch, dem evangelis 
ſchen Pfarrer, Superintendenten Hinz, zu Schippenbeil, Kreis Fried⸗ 
land, dem Pfarrer Heinrich Friedrich Leopold Abel zu Groß⸗ 
Monra, Kreis Eckartsberga, und dem erſten Gymnaſial-Oberlehrer 
Schwalb zu Saarbrücken den Rothen Adler - Orden vierter Klaſſe; 


Büren, und den evangeliſchen Schullchrern Porn zu Brunzelwaldau, 
Kreis Freiſtadt, und Dietrich zu Holdenſtedt, Kreis Sangerhauſen, 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ſo wie die Wahl des Pro⸗ 
ſeſſors Dr. Ende hierſelbſt zum Rektor der hieſigen Univerſität für 
das Univerfitätsjahr von Michaelis 1853 bis dahin 1854 zu beftätigen. 


Angekommen: Der Grb: Truchſeß in der Kurmark Branden 
burg, von Grävenitz, von Queeb. 
— — 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 

Wien, den 27. September. Se. Majeſtät der Kaiſer von Ruß 
land dürfte übermorgen nach Odeſſa abreiſen. . ö 

In Trieſt iſt heute der Dampfer aus Konſtantinopel eingetroffen, 
und bringt Nachrichten vom 19. Nach denſelben ſcheinen ſich die 
Kriegs: und Friedenspartei im Divan einftweilen verſtändigt zu ba- 
ben. Die Ablehnung Rußlands war bereits in Konſtantinopel be⸗ 
kannt. Eine weitere Nachgiebigkeit der Pforte wird bezweifelt. Die 
Rüſtungen werden raſtlos fortgeſetzt. 5 N 

Paris, den 27. September. Der heutige „Moniteur“ enthält 
die Nachricht, daß auf die Forderung der Franzöſiſchen und Engliſchen 
Geſandten in Konftantinopel und mit Bewilligung der Ottomaniſchen 
Regierung vier Fregatten nach Konſtantinopel geſegelt ſeien. 

Athen, den 18. September. Pajfkos, Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, proviſoriſch mit der Fuͤhrung des Juſtiz-Miniſteriums 

traut, ist hiervon enthoben und Profeſſor Pilikas zum Juſtiz⸗Mi⸗ 

niſter ernannt worden. 


C Berli 1 aͤt der König, der 
rin, den ber. Sr. Majeftät der ‚ 
ſich für die Per e ban De die Veredlung un⸗ 
ſeres Pferdeſtammes unausgeſetzt im Auge behält, hat neuerdings 
wieder einen ausgezeichneten Hengſt aus England kommen laſſen, für 
den an Ort und Stelle 1000 Pfund Sterling gezahlt worden ſind. 
Dem Vernehmen iſt dies herrliche Thier für das Geſtüt iu Nene 
a. D. beſtimmt, wo bereits eine treffliche Pferderace gezüchtet nr , 
die allgemeine Anerkennung findet. Darum unterließen auch die wäh- 
rend der Manöver hier anweſenden fremden Offiziere es nicht, dieſes 
Geftüt in Augenſchein zu nehmen und ihr Urtheil lautete dahin daß 
Preußen in der Pferdezucht vor allen anderen Ländern einen weiten 
Vorſprung habe. Die Trakehner Pferde find ſtärker gebaut und 
follen, wie Männer von Fach verſichern, eine größere Ausdauer haben, 
To daß auch der König von Schweden und der Herzog von Genua, 
wie ich ſeiner Zeit gemeldet habe, dadurch beſtimmt worden find, dieſen 
Pferdeſtamm in ihre Staaten zu verpflanzen, um tüchtige Kavallerie⸗ 

Pferde zu erhalten. 

Der Miniſter⸗Präſident v. Manteuffel ging heut Vormittag 
10 Uhr abermals zu St. Maj dem Könige nach Sansſouel. Gleich⸗ 
zeitig fuhren nach Potsdam der General v. Wuſſow und der Geh. 
Regierungsrath Nie buhr. Herr v. Manteuffel kehrte Nachmit⸗ 
tags zurück und gab ſeinen Beamten ein Diner. 

Der Prinz Fried rich der Niederlande ift geſtern hier vergeblich 
erwartet worden. Wie voraus zu ſehen war, haben die auf der Oſtſee 
herrſchenden Stürme die Schiffe aufgehalten und das rechtzeitige Ein⸗ 
treffen verhindert. Mehrere zum Dienftperfonale des Prinzen gehörige 
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An die Zeitungsleſer. 
Le ſer für dieſes Blatt 1 Nthlr. 


täglich erſcheinende 
wenn 


Ates Quartal annehmen, 


Perſonen ſind bereits aus dem Haag hier eingetroffen und haben ſich 
bald darauf nach Schloß Muskau begeben, um dort Alles zum 
Empfange des hohen Beſitzers herzurichten. 

Der Bericht der Gewerbe⸗Ausſtellung in New⸗Nork läßt 
ſich über unſere Leinen -Waaren eben nicht günſtig veruehmen. 
Sehr unzufrieden iſt man mit dem Schleſiſchen Produkt, weil das 
Gewebe nicht durchweg leinen war. Den Producenten wirft man da⸗ 
her Mangel an Reellität vor. Beſſer kommen die Bielefelder Fabri⸗ 
kate dabei fort, doch will man wahrgenommen haben, daß die Fabri⸗ 
kanten mit den übrigen Gewerbsgenoſſen nicht gleichen Schritt hal⸗ 
ten. — In der Damaſtweberei giebt man den Eugliſchen und Ita⸗ 
lieniſchen Waaren den Vorzug. Die haͤnfenen Schläuche haben großen 
Beifall gefunden, da man die Wahrnehmung gemacht, daß ſie ſich 
nicht, wie Gutta⸗ Percha, zuſammenziehen. 

Die Bohr⸗Verſuche in Sigmaringen nach Salz haben den beſten 
Erfolg. Ein Bohr- Unternehmen im Fyalthal hat bei 145 Fuß Tiefe 
ein reiches Salzlager ergeben. 

Das plötzliche Hinſcheiden der Familie des Oberſtlieutenant Tei⸗ 
chert wird jetzt nicht mehr der Cholera, ſondern einer Vergiftung 
durch Pilze Schuld gegeben. Auf dem Polterabendfeſte in der Beſſel⸗ 


ſtraße wurden nämlich auch Paſteten ſervirt, zu deren Zubereitung Pilze 
verwendet worden waren. Man kam auf den Gedanken, daß eine Ver⸗ 


giftung vorliegen könne, dadurch, daß auch ſämmtliche Gäſte, die von 
außerhalb zum Feſte gekommen waren, auf der Heimreiſe erkrankten 
und ebenſo plotzlich und unter denſelben Symptomen, die man bei der 
Teichertſchen Familie wahrgenommen hatte, verſchleden waren. Die 
Mitglieder der Familie Teichert ſolleu bereits wieder ausgegraben wor⸗ 
den ſein und, wie verſichert wird, hat die ärztliche Unterſuchung die 
Vergiftung feſtgeſtellt. Die Paſteten waren von einem benachbarten 
Conditor zu dem Feſtmahle geliefert worden, der allerdings, trägt er die 
Schuld der Vergiftung, ſeiner Strafe nicht entgehen wird. Auch 
dane ee e eng n e ne Nen et n nuf. 
nahme der zahlreichen Gaͤſte herzuſtellen, ſtarke Einbuße haben. 
Stettin, den 28. Septb Die bereits früher erwähnte Abſicht 
des Herrn Direktor Hein, für die Winterfaifon ein Abonnement für 
klaſſiſche Dramen zu eröffnen, wird nun zur Ausführung kommen und 
liegen bereits die betreſſenden Liſten zur Unterzeichnung an der Theater⸗ 
kaſſe aus. Man abonnirt auf einen beſtimmten Platz für 12 Vor⸗ 
ſtellungen, welche, je zwei in einem Monate, an Nicht⸗Theatertagen 
(Dienſtag oder Sonnabend) ftattfinden, und jedesmal einige Tage 
vorher bekannt gemacht werden. Ein Platz im erſten Rang oder Par⸗ 
tet koſtet 4 Thlr., im zweiten Rang 3 Thlr., und ſtände bei einem ſo 


enorm billigen Preiſe wohl die zahlteichſte Theilnahme zu erwarten. 
— Wie die „Nod. Ztg.“ veruimmt, werden noch im Laufe dieſer 


Woche in der Provinz zwei von Sr. Majeftät dem Könige beftätigte 
Todesurtheile vollzogen werden; das eine an dem Mörder Schulz in 
Stargard, (bekannt als Chef der Räuberbande, welche im vorigen 
Jahre die Gegend von Carolinenhorſt unſicher machte,) das andere 
an einem vom Schwurgericht zu Anklam verurtheilten Individuum. 
Danzig, den 24. Sept. Geſtern frrömte halb Danzig an die 
Weichſel, um den Ablauf des großen Docks vom Marine⸗Werfte mit⸗ 
anzuſehen. Der niedrige Waſſerſtand der Weichſel verhinderte jedoch 
das Ablaſſen. Um von der Zufälligfeit des Waſſerſtandes minder ab⸗ 
hängig zu fein, wird jetzt vermittelſt des Dampfbaggers andauernd 
gebaggert, ſo daß eine genügende Vertiefung des Flußbettes an dieſer 
Stelle erreicht werden wird. Dann fol Dienſtag fpäteftens der Ab- 
lauf erfolgen. Das Dock bildet einen großen Kaſten in der Form eines 
Parallelepipedums, deſſen längſte Seite über 259 Fuß beträgt, die 
Höhe deſſelben iſt 24 Fuß, die Länge der ſchmalen Seite etwa eben 
ſo viel. An den beiden Längsſeiten befindet ſich, etwas entfernt von der 
äußeren Bekleidung, eine zweite innere, ſchwach konkav ausgebuchtet. 
Zwiſchen den Bekleidungen jeder Längenſeite iſt ein freier Raum zur Auf- 
nahme des Beſchwerungs-Materials. Von den ſchmalen Seiten iſt 
die eine noch ganz frei. An dieſer befindet ſich die doppelthürige 
Schleuſe, welche jedoch erſt nach dem Ablauf und im Waſſer einge⸗ 
bracht wird. Bei der Benutzung des Docks wird zunächſt durch das 
Beſchwerungs⸗Material das ganze Gebäude unter Waſſer gebracht, 
worauf durch die geöffnete Schleuſe das zu reparirende Schiff hinein⸗ 
fährt. „Nachdem die Schleuſe ſodaun geſchloſſen, das Beſchwerungs⸗ 
Material entfernt und das Waller ausgepumpt iſt, bildet das Gebäude 
ein auf der Oberfläche des Waſſers ſchwimmendes, trockenes Dock mit 
dem betreffenden Schiffe das auf dieſe Weiſe ſeine Reparatur erfährt 
und dann auf ebenfo leichte Art ſeinem Elemente wiedergegeben wird. 
Der Bau dieſes Docks iſt von unſerem Schiffsbaumeiſter Klawitter 
ausgeführt. Die Koſten ſeiner Erbauung, ſollen circa 60,000 Rthlr. 
betragen. Es iſt vom beſten und kernigſten Eichenholze gearbeitet. 
Das erſte Schiff, zu deſſen Ausbeſſerung es benutzt werden wird, iſt 
der Preußiſche Adler. ? (K. H. 3. 
rreich. 


Oeſte 

Wien, den 25. September. In der Schlußverſammlung der 
fatholifchen Vereine Deutſchlands, welcher gleichfalls der 
apoſtoliſche Nuntius beiwohnte, ſprach Proſeſſor Niefl aus Mainz 
über die Nothwendigkeit katholiſcher Vereine zur Stärkung des katho⸗ 
liſchen Lebens und regte die Idee einer freien katholiſchen Univerſität 
in Deutſchland an. Dr. Merz aus München gab einen Bericht über 
den Münchener katholiſchen Verein, Zander aus München geißelte 
die ſchlechte antikatholiſche Literatur, die ſich beſonders in fo manchen 


15 Sgr., auswärtige aber 1 
Zeitung durch alle Königlichen Poſtämter der ganzen 
die früheren Nummern nicht nachgeliefert werden können. a 
Markt Nr. 87., Kaufmann Moritz Löwenthal, Wilhelms⸗Platz Nr. 10., Kaufe 
und die Zeitung ſchon den Abend vorher von 
Die Zeitungs-Expedition von 


Athlr. 24 Sgr. 6 Pf., als vierteljährliche Pränumera⸗ 
Monarchie zu beziehen iſt. — Bei Beſtellungen, welche 


17 Uhr an ausgeben. 
W. Decker & Comp. 


Zeitſchriften kundgebe; 
Spruch von Zacharias Werner, 
Liebe gepaart ſein müſſe, wenn ſie . 
aus Coblenz über die franzöſiſchen Schulbrüder zur religiös ⸗ſittlichen 
Erziehung der Jugend; ein Miſſionär aus Torgau gab Bericht über 
die Zuſtände der dortigen Katholiken, und damit der erſte Redner in 
der Vorverſammlung auch der letzte in der Schlußverſammlung ſei, ſo 
ſprach Dr. Kreuſer aus Köln, daß ohne Frömmigkeit und Gottesfurcht 
keine wahre Kunſt beſtehen könne. Der Präſident der Generalver⸗ 
ſammlung faßte nun in kurzen Worten das Reſultat der ſiebenten 
Generalverſammlung zuſammen und bat den Cardinal-Nuntius, daß 
der hochwürdigſte Herr an den heiligen Vater ſowohl über die ausge⸗ 
zeichneten Männer, welche dieſer Verſammlung beiwohnten, als auch 
über die Geueral-Verſammlung ſelbſt berichten und Se. Heiligkeit 
um den heiligen Segen für die Auweſenden bitten möge. Se. Eminenz 
ſprach ſich nun ſelbſt in deutſcher Sprache lobend über den Eifer der 
katholiſchen Männer für die Sache der heiligen Religion, fuͤr ihr feſtes 
Anſchließen an Rom aus, und gab die Verſicherung, daß der heilige 
Vater ſich freuen werde, wenn er die Ergebniſſe dieſer Verſammlung 
werde vernommen haben, und ihr gewiß feinen heiligen Segen erthei⸗ 
len werde. Auf die Bitte des Grafen Stolberg ertheilte Se. Eminenz 
der auf die Knie niederſinkenden Verſammlung noch den heiligen Se⸗ 
gen. Bald nach 2 Uh war der Schluß der fiebenten Generalverſamm⸗ 
lung der Katholikenvereine Deutſchlands und die Mitglieder derſelben 
vereinigten ſich nun in den geſchmackvoll arrangirten Winterſälen beim 
Sperl zum fröhlichen Mahle. Ueber 600 Gedecke waren beſetzt. Der 
Präſident der Generalverſammlung brachte einen Toaſt aus für den 
Papſt, den viel und ſchwer Geprüften, worauf ein dreimaliges ſtür⸗ 
miſches Lebehoch erfolgte! Zur Begeiſterung aber wurde dleſer Jubel, 
als Graf Stolberg einen Toaſt auf das Wohlergehen des Kaiſers von 
Oeſterreich, des Schirmvogts der deutſchen Katholiken, an den fich fo 
viele und jo große ungen knüpfen, ausbrachte. Des Lebehoch⸗ 
rufens war kein Ende und es wurde die Volkshymne verlangt, in 
welche die Verſammlung jubelnd einſtimmte. Der Legationsrath Dr. 
Lieber brachte einen Toaſt aus auf den Füͤrſt⸗Erzbiſchof von Wien, 
welcher mit einer ſo geiſtreichen Rede dieſe bedeutſame Verſammlung 
eröffnete, und Graf Heinrich O'Donnel auf den apoſtol. Nuntius. 
Mehrere Toaſte wurden nun ausgebracht auf das Episcopat, die ka⸗ 
tholiſchen Vereine u. ſ. w., bis gegen 8 Uhr, nachdem noch der engli⸗ 
ſche Gruß gebetet worden war, die Verſammlung auseinander ging. 
(Preſſe. 

Wien, den 26. Sept. Aus Olmütz ſchreibt man, daß die 
diplomatiſchen Beſprechungenzwiſchen dem Grafen Buol und 
8 ne ſelrode bereits begonnen haben. Geſtern waren die beis 

en Diplomaten gar nicht zu ſehen. Graf Buol hatt u or⸗ 
gens zum Grafen Neſſelrode de wo I 2 5 Be 
weilte. — Der Königl. Engliſche Geſande, Lord Weſtmoreland 
wird in den letzten Tagen dieſer Woche aus Olmütz zurückkehren. Hr. 
v. Bourqueney iſt bis zur Stunde noch nicht nach Olmütz abgereiſt. 

Wien, den 27. September. Die Getreide-Theuerung hat das 
Miniſterium des Innern veranlaßt, an die hieſige Statthalterei die 
Weiſung ergehen zu laſſen, daß in allen kleinen Städten und Märkten 
Nieder-Oeſterreichs öffentliche oder Privat-Magazine zur Aufbewah⸗ 
rung von Getreide- und Mehlvorräthen errichtet werden follen. 

Zur Auffindung der Ungariſchen Krone bringt der ge⸗ 
wiß gut unterrichtete „Oeſterreichiſche Soldatenfreund“ folgenden höch ſt 
intereſſanten Artikel: Schon im September des Jahres 1849 
hatte die hohe Regierung, von Widdin aus, die Nachricht erhalten, 
daß die Kron-Inſignien in der Gegend von Orſova durch den flüch⸗ 
tigen Szemere vergraben wurden. Auf die mit dieſer Nachricht gleich⸗ 
zeitig berichteten genauern Details ſchritt die Kaiſerliche 2 zu 
einer gerichtlichen Unterſuchung des Sachverhalts. Der damalige K. K. 
Sektionsrath Ritter v. Clannern veranlaßte in Alt» Orfowa die 
Niederſetzung einer gemiſchten Kommiſſion unter dem Vorſitze des 
Hauptmann Auditors Karger, deren Aufgabe es war, die von Wid⸗ 
din aus erhaltenen Daten benutzend, den Ort, wo die Inſignien⸗Ver⸗ 
grabung vor ſich ging, zu ermitteln. Dieſe Kommiſſion betrieb jedoch 
ihre Miſſion ſo offenkundig, daß ſich ſehr bald eine bedeutende Zahl 
von Privaten anſchickte, der Spur der vergrabenen Krone zu folgen, 
wonach es die Regierung für gut fand, dieſe Kommiſſion zu vertagen. 
Clannernu befehäftigte ſich mit der Verfolgung des Gegenſtandes, und 
Hauptmann⸗Auditor Karger ging zu feinem Corps nach Trieſt zurück. 
— Als von Sr. Maj. dem Kaiſer dem F. M.⸗L. von Kempen bie 
gegenwärtige hochwichtige Stellung übertragen wurde, erachtete er 
dieſen aufgelaſſenen Gegenſtand von ſo bedeutender Natur, daß er ſich 
die fortgeſetzten Nachforſchungen zur beſonderen Aufgabe ſtellte und ſo⸗ 
fort eine erneuerte Kommiſſton in's Leben rief, die zwar unbemerkt, 
aber mit deſto größerem Eifer wirken mußte. Ein glücklicher Zufall gab 
den weit ausſehenden Berechnungen Sr. Excellenz die Mittel an die 
Hand, einen mit Beharrlichkeit verfolgten Gegenſtand dem gluͤcklichen 
Ende zuzuführen. Im heurigen Frühjahre nämlich wunde die Umgegend 
des Alllonberges bei Orſowa tief unter Waſſer gefept, welcher Uns 
ſrand den berüchtigten Rebellenhäuptling in London (Koſ⸗ 
ſuth), der von dem Verſtecke der Kron⸗Inſignien genaue 
Kenntniß hatte, veranlaßte, auf Mittel zu ſinnen, ſich der⸗ 
ſelben zu bemächtigen, um eine Zerſtörung derſelben durch 
Fäulniß zu verhüten. Er trat zu dieſem Ende mit einer Perſön⸗ 
lichkeit der Inſel Neu⸗Orſowa (ada Kalessi) in Verbindung. Ge⸗ 


Michaelis aus Paderborn ſprach über einen 
daß die Wiſſenſchaft mit der chriſtlichen 
ſegensreich wirken ſolle; Volkmann 


EEE 


— 


fügige Kreaturen ſollten gedungen, der Schatz bei Nacht und Nebel 
en und in die Hände des Rebellenchefs geſpielt werden. Kaum 
war dieſe böſe Abſicht dem F. M.⸗L. von Kempen bekannt gewor⸗ 
den, als fie auch an den tief durchdachten Verfügungen deſſelben, der 
bis jetzt unermüdlich in dieſer Richtung von oben aus wirkte und jeden 
verruchten Plan zu vereiteln wußte, ſcheiterte. Hauptmann Auditor 
Karger, der mit dieſem Gegenſtande ſchon einmal betraut geweſen, 
wurde von Trieſt nach Wien berufen und erhielt hier neuerdings nä⸗ 
here Weiſungen, in dieſer Angelegenheit zu wirken. Ohne Eklat wur⸗ 
den die Vorſichtsmaaßregeln in der gefährdeten Gegend der Art getrof— 
fen, daß weder eine eigenwillige Nachgrabung nach der Krone, noch 
ein frecher Raubverſuch unentdeckt vor ſich gehen konnte. Geusdar⸗ 
men und Sereſſaner des NRomanen-Banater Grenz-Regiments, 
welche letzteren ſpäter als Ehrenwache verwendet wurden, mußten Tag 
und Nacht die Gegend durchſtreifen, und in der That war dieſe 
Maaßregel keine zweckloſe, denn es gelang den treuen Wächtern, 
eines Individuums habhaft zu werden — nebeubei bemerkt 
ein 19 jähriger Js raelit — welches, in den Schilfmoräſten jener Ge⸗ 
gend verborgen, die Idee des feigen Agitators zur Verwirk— 
lichung zu bringen und hierbei mitzuwirken die Beſtim⸗ 
mung hatte. — Die ſchmachvolle Abſicht des Letzteren konnte, wie 
leicht zu denken, einmal offenkundig geworden, bei den Flücht⸗ 
lingen eben ſo wenig wie andern Orts unbekannt bleiben. — Als 
Szemere in Paris dieſes Vorhaben erfuhr, äußerte er unverhohlen: 
Wie er das vergrabene Kleinod eher dem Vaterlande, als dem Feig⸗ 
ling zukommen laſſen wolle, der die Nation an den Abgrund des Ver⸗ 
derbens gebracht hätte. Es handelte ſich nun hauptſächlich, auf irgend 
eine Art dem Manne nahe zu kommen, der den Willen zeigte, in 
der Art ſeinem Vaterlande zu dienen, über die Oertlichkeit der In⸗ 
ſignien⸗Vergrabung ſichere Aufſchlüſſe zu ertheilen. Wie dies dem 
erleuchteten praktiſchen Scharfblicke des Feldmarſchall- Lieutenants 
v. Kempen gelungen, gehört nicht hierher, und es genügt uns die 
Andeutung, daß unterm 28. Auguſt d. J. direkte an Hochdenſelben 
von Paris aus Papiere zugeſendet wurden, welche den Schlüſſel 
zur Auffindung des Inſignien-Grabes enthielten. Sofort wurde ein 
ſchon oft mit hohem Vertrauen beehrter Dolmetſcher mit den umſtänd— 
lichſten Weiſungen, auf die Oertlichkeit des verborgenen Kleinodes be— 
zugnehmend, von Wien nach Orſowa an den Major-Auditor Kar⸗ 
ger entſendet, allwo er am 5. September d. J. eintraf. Nach ge- 
pflogener Berathung und vorgenommener Recognoscirung des Ter- 
rains wurde am 6. September an Se. Excellenz mittelſt Telegraphen 
über Semlin die Meldung erſtattet, daß der von Hochdemſelben um 

ſtändlich bezeichnete Punkt unter dem Allion-Berge auch ganz 
genau in der Natur aufgefunden wurde, und gleichzeitig um weis 
tere Weiſung, Betreffs der ſchleunigen Nachgrabung, gebeten. Am 
nächſten Morgen wurde zur Arbeit geſchritten, und ſchon am 8. Sep⸗ 
tember früh 81 Uhr verkündete der Freudenruf arbeitender Grenzer 
des Romanen⸗Banater⸗Regiments, daß ihre Haue die eiſerne Kiſte 
getroffen und ſomit der verborgene Schatz an das Licht der Welt, durch 
Gottes Hülfe, 94 ſei. (f. u. London.) 

Olmütz, den 24. September. Der ei * 
artigen Truppen⸗Concentrirung tritt durch de geen N Akute 
des hohen Bundes-Juſpicienten mehr ins Auge. Um 12 Uhr braufte 
die Locomotive mit den hohen Gäſten in den Bahnhof, wo Se. M. 
der Kaiſer in Königl. Preußiſcher Uniform, die Erzherzoge, eine zahl- 
reiche Generalität, meiſtens mit den Ordensbandern der Königl. Preu⸗ 


ßiſchen Adlerorden geſchmückt, und die hier anweſenden fremden Of— 


figiere durch die Mannigfaltigkeit ihrer Uniformen einen impoſanten 
Anblick gewährten. Von Sr. M. dem Kaiſer freundlichſt und herzlichſt 
empfangen, beſtieg Se. Königl. H. der Prinz von Preußen, der 
hohe Bundes-Juſpicient, in der Oberſten-Uniform ſeines öſterreichi⸗ 
ſchen Infanterie-Regiments, mit Sr. Maj. dem Kaiſer einen bereit 


ſtehenden zweifpännigen Hofwagen; Se. Königl. Hoheit Prinz Frie⸗ 


drich Wilhelm, der Sohn des hohen Bundes-Inſpicienten, fuhr im 
zweiten Wagen; dann folgten die Exzherzoge und die zahlreiche glän⸗ 
zende Suite von Königl. Preuß. Ofſtzieren. Um 


Grafen Szapary. Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen ließ 
ſich ſodann die Generale einzeln und das Offizier-Corps feines Regi⸗ 
ments vorſtellen und richteten freundliche Worte an dieſelben. Seine 
Majeſtät der Kaiſer kehrte daun in die Fürſtbiſchöfliche Reſidenz zurück 
und fuhr wieder in der Uniform eines Bairiſchen Oberſten in den 
Bahnhof, um den Herzog Max in Baiern, künftigen Scpwiegervater 


Sr. KK. Apoſtol. Majeftät, zu empfangen. Die hier anweſenden Erz⸗ | 


herzoge und hoͤchſten Generale, an der Spitze eines zahlreichen Offi⸗ 
zier⸗Corps, warteten vor der Reſidenz auf den hohen Gaſt, welcher 
um 2 Uhr Nachmittags an der Seite des Kaiſers gefahren kam und 
in der Reſidenz des Dom⸗Capitulars Baron Weikersheim abſtieg. 
Nach kurzem Aufenthalt fuhr Se. M. der Kaiſer in das fuͤrſterzbiſchöͤf— 
liche Reſidenzſchloß zurück. — Nachmittags um 34 Uhr war Diner bei 
Sr. Majeftät, zu welchem ſämmtliche hohen Gäſte, die Generale und 
die anweſenden fremden Offiziere geladen waren. Mit dem Prinzen 


von Preußen kam auch der Fürſt von Hohenzollern: Sigmaringen. 


— Geſtern Abends war das erfte Theater par. Se. Maj. der 
Kaiſer erſchien um 7 Uhr mit ſeinen hohen Gaͤſten in der Kaiſerloge, 
welche feſtlich geſchmückt war. Zur rechten Hand Sr. Majeſtat ſaß 
Se. Königl. Hoh der Prinz von Preußen zur Linken Se. Koͤnigl. 
Hoh. Prinz Carl von Baiern. Prinz Ludwig von Baiern ſaß an der 
linken Seite des Prinzen Carl von Baiern. Die übrigen Logen des 
erſten Ranges füllten die hier anweſenden Kaiſ. Oeſterreichiſchen und 
fremden Generale. Die Logen des zweiten Ranges, die Parterrelogen 
und die erſten Reihen Sperrſitze waren meiſt von fremden Offizieren 
beſetzt. Die höchſten Herrſchaften wohnten der Vorſtellung der beiden 
Luſiſpiele: „Der Damenkrieg“ und „Er iſt nicht eiferſüchtig,“ bis 
zum Schluſſe bei. Heute früh war großes Manöver des ganzen 
erften Yrmeeeonpg, welches bis Mittag dauerte. Se. Majelät war 
n reg Gaſten ſchon früh auf dem zum Manövriren beſtimm⸗ 
* 1 Sus Hat wohl noch ſelten eine fo zahlreiche und fo 
aS Köni 85 Se. Maj. ließ bei der Revue des Armee⸗ 
corps Sr. boh a — Prinzen von Preußen die rechte Hand; 
als ſich die ho 2 Preußen sum gleichfalls ausgerückten Infanteries 
Regiment Prinz 99 ul ae ſprengte Se. Königl. Hoheit, 

he Inhaber, an der Spi 
Dee hate, dem Kaiſer. Nach beendeten Manöver d Ir b 
ae 8 wieder Se. Königl. Hoh. das ſeinen u a In 
8 Sr. Maj. H i bi. der 12. Eon 
Se. Majeſtät mit feinen Gäſten in t zurück. Um 2 Uhr 
— fer Se. Majeftät der Kaiſer nach Prerau, dem a 


121 Uhr kamen die 

errſchaften durch das Burgthor in die Stadt, und 
en den fie Se. Königl. Hoheit den Prinzen von Preußen 
bereit gehaltenen Appartements: zu der Reſidenz des Domcapitulars 
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von Rußland entgegen. Derſelbe laugte nach 5 Uhr an, und wurde 
vom Kaifer Franz Joſeph I. in der Uniform eines Kaiſ. Ruſſiſchen 
Oberſten empfangen. Der Kaiſer von Rußland und der Großfuͤrſt 
Nicolaus trugen die Oeſterreichiſche Cavallerie-Generalsuniform. 
Ihre K. K. Majeſtäten langten im Olmützer Bahnhofe kurz vor 6 Uhr 
an, beſtiegen die bereit gehaltenen Hofwagen und fuhren durch das 
Burgthor in die Stadt. Vor der fuͤrſt⸗erzbiſchöfl. Reſidenz warteten 
die hier anweſenden Mitglieder des Kaiſerhauſes, der Prinz von 
Preußen, Prinz Friedrich Wilhelm, Herzog Earl und Ludwig von 
Baiern, der Herzog von Modena, der Herzog von Parma und Prinz 
Wilhelm von Würtemberg und die hier anweſenden Generale. 
Olmütz, den 25. Septbr. Geſtern Abend war wieder Theater 
paré; zur Aufführung kam die Oper „Linda.“ Heut war Kirchen- 
parade. Bereits vor 8 Uhr zogen die in unſerer Stadt garniſoni⸗ 
renden Truppen unter klingendem Spiele aus den Thoren, die in den 
umliegenden Ortſchaften und im Lager ſtationirten Truppen marſchir⸗ 
ten mit ihren Kapellen nach den fuͤr fie beſtimmten Stationsplägen 
und rangirten ſich in vorgeſchriebener Weiſe. Die hohen Majeſtäten 
und das übrige hohe und überaus glänzende Gefolge ritten die Fron⸗ 
teu der Truppen hinab, welche in 5 Treffen aufgeſtellt waren, 
von Hodolein bis hinauf gegen die Kaiſerzelte, in der Länge von 
einer Viertelmeile und gelehnt an das Dorf Teinig. Es gewährte 
einen bezaubernden Anblick, wie das über 200 Perſonen ſtarke Ge⸗ 
folge mit den Würdenträgern und hohen Offizieren aus den berühm⸗ 
teſten Nationen Europas in den bunteſten und prächtigſten Uniformen, 
die Majeftäten an der Spitze, die Fronten hinabritt, wie dazwiſchen 
die Ruſſiſche Volkshymue ertönte, der Grenadiermarſch geſchlagen 
wurde, die Fahnen ſich ſenkten und die Trompeten ſchmetterten. Nach 
der Juſpieirung der aufgeſtellten fünf Treffen begaben ſich die aller- 
höchſten und hohen Perſouen zu den in der Mitte vor dieſen Fronten 
errichteten Zelten. Dasjenige Zelt, welches zum Leſen der heiligen 
Meſſe errichtet war, war prächtig ausgeſchmückt; vor demſelben war 
ein auf Säulen ruhendes Zelt aufgeſtellt, auf deſſen Höhe ſchwarz⸗ 
gelbe und weißrothe Fahnen flatterten. Hier nun vor zwei mit ro⸗ 
them Sammt bezogenen Betſtühlen nahmen Se. K. K. Majeſtät und 
Demſelben zur Rechten Se. Kaiſ. Ruſſiſche Mafeſtät Platz; rückwärts 
ſtanden die Kaif. Oeſterreich., Ruſſiſchen und Baierifchen Prinzen, und 
dann im Halbkreiſe die Generalität und die fremden Offiziere. Nach 
11 uhr begann die Feldmeſſe, welche von dem Mahriſch⸗Schleſiſchen 
Feldſuperior unter Aſſiſtenz zahlreicher Militaircaplane celebrirt wurde, 
während die Muſikcapellen der Regimenter Fürſt von Warſchau, Prinz 
von Preußen und eines Jägerbataillons die erhebenden Weiſen unſeres 
Kirchengeſanges: „Wir werfen uns dauieder“ ſpielteu. Nach Beendigung 
der heil. Meſſe begann vor 12 Uhr das Defilé der Truppen. Zuerſt 
die ſämmtliche Jufanterie, dann Artillerie, Dragoner, Küraſſiere, Hu⸗ 
ſaren und Ulauen, im Ganzen über 40,000 Mann. Se. Kaiſerliche 
Ruf. Majeſtaͤt, der Großfürft Nikolaus, der Prinz von Preußen, 
Erzherzog Ernſt, F.-M. Graf Paskiewiez, F.⸗M. Fürſt Windiſchgrätz 
und F.⸗Z.⸗M. Freiherr v. Jellachich führten als Oberſte Ihrer Regi⸗ 
menter dieſelben Sr. K. K. Maj. vor. Das Defilé dauerte bis gegen 
balb 3 Uhr. Nachmittags war großes Diner, während deſſen eine 


eater paré. 3 .) 

— Der Arader Anzeiger meldet: „Seit ungefähr drei Jahren 
hielt ſich in Gyula ein junger Mann auf, der ſowohl in feiner Klei⸗ 
dung, als in ſeinem Benehmen eine gewiſſe Eleganz und Bildung 
zeigte. Ueber das Vorleben dieſes jungen Dandy's war man zwar in 
einem gewiſſen Dunkel; doch da fein Benehmen ſtets anftändig und 
tadellos war, fo unterhielt man ſich gern mit ihm. Vor Kurzem nun 
fanden die Behörden ſich bewogen, dieſen unbekannten jungen Mann 
zu verhaften. Er ward in die dortige Geusd'armerie-Caſerne in Ver⸗ 
wahrung gebracht. Ju dem Momente nun, wo der junge Gefangene 
allein im Zimmer ſich befindet, nimmt er ein Gewehr von der Wand, 
findet daſſelbe geladen, ſetzt ſich die Mündung in ſelbſtmörderiſcher 


Adficht aus Herz und drückt los. Die Kugel verletzte das Herz nicht 
und fuhr am Rücken wieder heraus. Auf den gefallenen Schuß ſtürz⸗ 


ten Leute herbei; man findet den jungen Mann in feinem Blute lie⸗ 
gend, und als man ſich anſchickt, ihm den Rock zu öffnen, findet 
man, daß dieſer junge Mann eigentlich ein — Mädchen iſt. Tro 
der jedenfalls gefährlichen Verwundung hofft man dieſe Dame retten 


ace, die ſchönſten Muſikſtücke vortrug. Abends i wieher 


zu können. Wie man erfährt, ſoll dieſelbe während der Revolution 


im Inſurgentenheere als — Huſar gedient haben.“ 


Großbritannien und Irland. 

Lon don, den 24. Sept. Eben erfahre ich, daß in der letzten 
Verſammlung bei Koſſuth auch über die Auffindung der Ungari⸗ 
ſchen Krone geſprochen wurde, wobel Koſſuth in Abrede ſtellte, daß 
die wirklichen Ungariſchen Reichs ⸗Inſignien bei Orſova aufgefun⸗ 
den wären. Die Ungariſchen Patrioten würden fich durch ſolche hand— 
greifliche Unwahrheit der Oeſterreicher nicht taͤuſchen laſſen. „Ich 
wiederhole es Euch“, ſchloß Koſſuth, daß die Ungariſche Krone kein 
Habsburger mehr aufs Haupt ſetzen wird, denn ſie wurde ſicheren 
Händen anvertraut und befindet ſich außerhalb des Oeſlerreichiſchen 
Verfolgungskreiſes.“ Natürlich ift dieſe Behauptung Koſſuths erdich- 
tet, denn es iſt in Ungarn durch die unzweideutigſten Zeugniſſe die 
Aechtheit der Krone und der andern Inſignien feſtgeſtellt worden. 
Aber Koſſuth möchte natürlich, daß fie uicht gefunden wäre, und ſo 
leugnet er die Aechtheit. (Vergl. Wien.) — Aus Paris geht mir die 
verbürgte Mittheilung zu, daß es der dortigen Polizei gelungen iſt, 
eines jener Emiffaire habhaft zu werden, welche die Franzöſiſche 
Revolutions⸗Propaganda von hier und der Juſel Jerſey mit Aufträ⸗ 
gen und Brandſchriften nach allen Theilen Frankreichs ſendet. Der 
Aufgegriffene ift ein Pole, Namens Funk. Er hielt ſich in letzterer 
Zeit in Jerſey auf, von wo er ſchon einmal im Auftrage Victor Hugo's 
eine propagandiſtiſche Reife nach Rouen machte und von dort, ohne 
angehalten zu werden, wieder nach Jerſey zurückkehrte Das zweite 
Mal erging es ihm aber nicht ſo glücklich, denn er wurde kurz nach 
jeiner Ankunft in Paris in einem Cabaret verhaftet und auf die Prä⸗ 
fektur gebracht. In feinen Kleidern Fand man eine Menge Flugſchriſten 
von Victor Hugo, Ribeyrolles, Schölcher u. A., nebſt mehreren Brie⸗ 
fen ohne Adreſſe. Zu ſeiner Reiſe im Innern Frankreichs bediente 
ſich Funk eines Belgischen Paſſes. — Faſt zu gleicher Zeit meldet 
auch die „Chronique de Jerſey“, ein konſervatives Journal, daß die 
Franzöſiſchen Greuzbehörden in St.? alo und Granville, wo die 
Dampf⸗ und Segelſchiſfe von jener Juſel landen, ihre Aufmerffamteit 
auf die Perſonen, welche von den Brittiſchen Kaual⸗Inſeln kommen, 
verdoppelt haben. Vor Kurzem wurde nämlich ein Franzöſiſches Oer 
müſeſchiff — die Kanal⸗Inſeln werden größtentheiſs von Frankreich 
her mit Lebensmitteln verforgt — von Jerſey zurücktehrend in St. 


Malo angehalten und ſtrengſtens unterſucht. Da fand es ſich denn, 
daß die — und e — die angeblich nicht verkauft werden 


konnten — eine Maſſe von Proklamationen und Flugſchriften enthiel⸗ 
ten, die ſehr geſchickt zwiſchen den eng anſchließenden großen Blättern 
der Gemüſe verſteckt waren. Der Eigenthümer wurde ſofort arretirt. 


(Kreuzztg.) 
elgien. 


g B 

Brüſſel, den 25. Sept. Geſtern fand die öffentliche Sitzung 
der Akademie der ſchönen Künſte ſtatt, in welcher die Preisſympho⸗ 
nie des Herrn Ulrich zur Aufführung kam. Die Indep. berichtet 
darüber, wie folgt: „Herr Ulrich, deſſen Symphonie in dem 
bei Gelegenheit der Heirat) S. K. H. des Herzogs von Brabant 
eröffneten Preisausſchreiben gekrönt wurde, empfing ſeine Medaille 
aus den Händen des Prinzen, welcher ſich lange mit ihm unterhielt. 
Der iutereſſanteſte Theil war natürlich die Aufführung der Sympho⸗ 
nie des Herrn Ulrich durch das von Herrn Fetis dirigirte Orcheſter 
des Conſervatoire. In ihrem Euſemble wie in ihren Einzelnheiten 
erinnert dieſe Compoſition an Beethoven's Symphonien; nur mit dem 
Unterſchiede, daß der erſte Theil nicht wie bei dieſen in zwei Repriſen 
getheilt iſt. Im Uebrigen ſind die Motive klar und gut entwickelt. 
Das Adagio iſt der bedeutendſte Theil des Werkes. Das Hauptmo⸗ 
tiv deſſelben iſt nicht durchaus neu, aber es fehlt ihm weder an Anz 
muth, noch an Eleganz. Es zeigt von einem ſelteuen Compoſitionstalent 
und einer tiefen Kenntniß der Effekte der Inſtrumentation. Gewiſſe 
Paſſagen des Finale ſind nicht ohne Kraft, aber man bedauert, daß 
das ſich mehrfach wiederholende Motiv nicht bedeutender iſt. Im 
Ganzen genommen zeichnet ſich die Symphonie des Hrn. Ulrich nicht 
durch die Neuheit der Ideen aus, aber ihrer Form iſt das Siegel der 
Meiſterſchaft aufgeprägt, was bei einem jungen Manne von 25 Jah⸗ 
ren (Ulrich iſt am 6. Novbr. 1827 geboren) mit Erſtaunen erfüllt. 
Die Aufführung war in jeder Beziehung vollendet. Nach der Ehre, 
die akademiſche Palme errungen zu haben, lag der größte Vortheil, 
den Herr Ulrich durch ſeinen Triumph erlangt hat, darin, daß er ſein 
Werk auf dieſe Weiſe aufführen horte. Der Werth des Preiſes an ſich 
iſt gering im Vergleich zu dieſem Glücke. Es wurde lebhaft applau⸗ 
dirt, und die Beifallsbezeugungen eines dem Fremden freundlich ge⸗ 
neigten Publikums müſſen dem Ohre des jungen Componiſten, der 
ſich dankend verneigte, ſehr angenehm geklungen haben. Ehe ſich der 
Herzog von Brabant zurückzog, ließ er ſich Hrn. Ulrich nochmals vor⸗ 
ſtellen und gab ihm ſeinen Beifall zu erkennen. Auch die Herzogin, 
welche ſich als Oeſterreichiſche Prinzeſſin jedenfalls auf Muſik ver⸗ 
ſteht, und welche mit Intereſſe der Aufführung der Symphonie ge⸗ 
folgt war, richtete einige ſchmeichelhafte Worte an den Maeſtro. Mit⸗ 
ten unter den lebhaften Beifallsbezengungen zogen ſich Ihre König⸗ 
liche Hoheiten zurück. Wir hätten gewünſcht, das verhehlen wir nicht, 
daß der von der Akademie ausgeſchriebene Preis einem Belgiſchen 
Componiſten zuertheilt worden wäre, aber auf der andern Seite den⸗ 
fen wir mit Vergnügen daran, daß Herr Ulrich bei feiner Rückkehr 
nach Berlin erzählen kann, wie man das Talent in Belgien ehrt, wie 
freundlich man die Künſtler aufnimmt und wie man endlich allen Pro⸗ 
duktionen der Intelligenz, von woher ſie auch kommen, die gebührende 


t „u 
Bang al Spanien. 


Madrid, ben 17. September. Mehrere Male ſahen wir uns 
leider in die Nothwendigkeit verſetzt, Ihre Leſer vor dem Ankaufe 
Spaniſcher Eifenbahn: Aktien u. dgl. zu warnen. Wir wiederholen 
nunmehr dieſe Warnung um ſo mehr, da Herr Salamanca in Paris 
gar keine Ausſicht hat, die betreffenden Papiere an den Mann zu brin⸗ 
gen. Die Pariſer Capitaliſten wolle ohne genügende Garantie von 
zwölf der angeſehenſten Bankhäuſer Madrids mit Salamanca nichts 
zu thun haben. Wahrſcheinlich wird nun dieſer ſein Glück in Hol⸗ 
land und Deutſchland verſuchen. Die Madrider Bankhäuſer laſſen 
ſich mit Salamauca nicht ein; ſie haben die ihnen abverlangte Garan⸗ 
tie abgelehnt. Was nun die Spanier zum Nutzen und Vortheile ihres 
eignen Landes nicht thun wollen, das ſoll mit dem Gelde der Frem⸗ 
den ausgeführt werden — Unter jo bewandten Umftänden gehört das 
Projekt der Spaniſchen Nordbahn in das Reich der Fabeln; denn läßt 
der Staat ſie nicht ausführen, der zu ſolchen Unternehmungen jetzt 
kein Geld hat, oder nehmen ſich Spaniſche Capitaliſten dieſes Baues 
nicht an, fo wird ſchwerlich je eine Nordbahn in Spanien zu Stande 
kommen. Bei all dieſem Wirrwarr im S 1 

N taatshaushalte mehren ſich 
die Verbrechen. Aus allen Gegend i 

2 zuen Wegenden des Landes laufen die ſchauder— 
erregendſten Berichte hierüber ein; Dlebſtahl, Betrügerei und Raub⸗ 
mord ſind trotz der großen Strenge und Wachſamkeſt der Polizei ſelbſt 
in der Hauptſtadt an der Tagesordnung. Die politiſchen Blatter 
Madrids liefern täglich hiervon den Beweis. Die ſogenannten „Ga⸗ 
cetillas“, die ſonſt nur Witze, überhaupt Pikantes, enthielten, 
jetzt kaum Raum geung, all die Schlechtigkeiten anzuführen, dle ſich 
täglich in unſern Mauern ereignen. KCGoͤln. Ztg.) 
off g, es Generafifi 

Eine Anrede Suwaroff's, de aliſſimus der Ru en 
Armeen, an ſeine Soldaten wird in Polewols eebenaheſcice des 
Helden mitgetheilt. Suwaroff, der als Sonderling unter den Feld⸗ 
herren auf Heu oder Stroh ſchlief, keine Spiegel in ſeinem Hauſe 
duldete, ſein Tagwerk kurz nach Mitternacht anhob, bisweilen ohne 
Uniform an der Spitze ſeines Heeres in die Schlacht ritt, wie ein 
Hahn Frähte, um feinen Soldaten das Signal zu geben, ſich zur Raſt⸗ 
zeit auf den Märſchen im Graſe wälzte, auf dem Rüden liegend mit 
den Beinen in der Luft baumelte, um ſich eine geſunde Bewegung zu 
machen, feine Kriegsberichte öfters in Knittelverſen abfaßte, mitten in 
ernſter Rede ſich unterbrach und lachend, auf einem Fuße tanzend zur 
Thür hinaushüpfte, trotz dieſer Pollen aber durch fein Feldherrn⸗Ta⸗ 
lent Fürſt Italliski wurde — Suwaroff pflegte zu feinen Soldaten 
zu ſagen: „Beleidige deinen Wirth nicht, er nährt und träuft dich. 
Stirb für die Kirche un ek 99 e der Feind das Gewehr, 
fo erbarme dich ſeiner, Sache das Lazareth! Deutſche Medikamente 
ſind faule und ſchövluc 815 en. Haben wir doch unfere eigenen Pül⸗ 
verchen, Pflänzchen 5 hr Auen, Es giebt aber Uebel, die noch 
ärgere Feinde ſiud. Cr, == rezarthe. Dieſe Uebel find das Weiß⸗ 
nichtchen, die Verdachtkrämerei, das Doppelgeſichtchen, das Lügen⸗ 
mäulchen, das ü helfähihen, das Plandertäſchchen, das Fuchs⸗ 
ſchwänzchen, das Einfaltspinſelchen und wie fie alle heißen mögen. — 
Licht iſt die Lehre, Finſterniß die Unwiſſenheit. Für einen Geſchul⸗ 
ten giebt man gern drei Lümmel weg. Was ſage ich? Man giebt 
ihrer ſechs, zehn hin. Helden! Der Feind zittert vor Euch! Ach⸗ 
tung! Richtet Euch! Subordination, Erereiren, Gehorſam, Lehre, 
Disciplin, Militairbefehl, Reinlichkeit, Geſundheit, Muth, Wagniß, 
Tapferkeit, Sieg, Ruhm, Ruhm, unſterblicher Ruhm.“ — So ſprach 
Suwaroff, und wie er ſprach, ſo war er. 


Locales ze, 
Poſen, den 29. September. In der am 26. d. Mts. ſtattge⸗ 
habten Sitzung der Handelskammer wurde auf Veraniaſſung 


anſtaltet werden möge. 


zweier vom Magiftrate zur Begutachtung überſandter Geſuche, um Er⸗ 
heilung von Konzeſſtionen zur Betreibung des Mäklergeworbes die 
Frage einer Debatte unterworfen: ob ein Bedürfniß zur Anſtellung 
neuer Makler, da es deren bereits au 80 giebt, anzuerkennen ſei und 
die Bedürfnißfrage verneint. Die Anſtellung neuer Mäkler wird, ab⸗ 
geſehen von dem Bedürfniß, fo lange für unzweckmäßig gehalten, bis 
nicht durch die in der Bearbeitung begriffene Mäkler⸗Ordnung 
(vergl. Ztg. Nr. 167.) ein Mittel gegeben it, den Mißbräuchen, welche 
ſich namentlich im Marktverkehr eingeſchlichen und gleichſam eingebür⸗ 
gert haben, entgegenzutreten. — In einer der vorjährigen Sitzungen 
wurde von dem Mitgliede der Handelskammer, Herrn E. Mamroth, 
der Antrag geſtellt, die Bildung einer kaufmänniſchen Geſammt⸗Kor⸗ 
poration herbeizuführen und dem Sekretär die Abfaſſung eines Statu⸗ 
ten⸗Entwurfs aufgetragen. Zur gegenwärtig noch beſtehenden Korpora⸗ 
tion gehören nur chriſtliche Kaufleute. — Das inzwiſchen fertig gewordene 
Statutenprojekt wurde vorgelegt; es ſoll durch Abdruck vervielfältigt, 
unter die Kaufleute und Gewerbtreibenden der Steuer-Klaſſe A vertheilt, 
und demnächſt der Magiſtat erſucht werden, die Leitung der Augelegen⸗ 
heit nach g. 105 der Gewerbe⸗Ord. vom 17. Januar 1845 zu übernehmen. 
Ju dem Jahresberichte pro 1852 iſt hervorgehoben worden, daß die 
Weiſe, in welcher die hieſtgen, Getreide-Marktpreiſe feſtgeſtellt wer- 
den, nicht ganz zuverläſſig ſei und die Abſicht ausgeſprochen, auf 
Bildung einer Kommiſſion zur Normirung der Marktpreiſe, welche 
zweckmäßig aus zwei Getreidehändlern, einem Bäcker, einem Müller 
und einem Brauer zuſammenzuſetzen wäre, hinzuwirken. Es wurde 
beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, die Wahl und Verpflichtung 
der Mitglieder zu dieſer Kommiffion durch Vorladung der Getreide⸗ 
handler und der resp. Innungen zu veranlaſſen. — Zum Schluſſe 
wurden die eingegangenen Schriftſtücke und unter dieſen der Beſcheid 
des Herrn Handelsminiſters auf den letzten Jahresbericht verleſen. 
Die von einem hieſigen Kaufmann mit den Behörden geführte in Ab. 
ſchrift überreichte Korrespondenz — betreffend Holzflößerei auf 
der Prosna — ſoll zu einem Vorſtellen an den Herrn Ober-Präſi⸗ 
denten benutzt werden. A 

a Poſen, den 29. September. Das biesiährige Rof en fran z⸗ 
Feſt wird in der Zeit vom 2. bis incl. 10. Ottober c. in der hieſigen 
Dominikaner - Kirche feierlich begangen werden. Wie verlautet, wer⸗ 
den drei Geiſtliche von der Geſellſchaft Jeſu dabei fungiren. 

Poſen, den 29. September. (Polizeiliche s.) Geſtohlen am 
26. d. Mis. in dem Hauſe Graben Nr. 2. aus unverſchloſſen gewe⸗ 
ſenem Local ein Paar Halbſtiefel mit Stahl-Sporen. 

Poſen, den 29. September. Der heutige Waſſerſtand 
der Warthe war, wie geſtern Mittags, 2 Fuß 5 Zoll. 

5b Birnbaum, den 27. September. Zum Beſten der armen 


Abgebraunten in Groß dorf gaben am vergangenen Sonnabende der 


i Geſangverein und die hieſige Kapelle, unter Mitwirkung meh⸗ 
n ein Konzert. Das Programm enthielt 12 Num⸗ 
mern, darunter 3 Pieten für Inſtrumental⸗Muſie, 4 Plecen für 
Männer⸗Ouartett, 1 Violin⸗Solo mit Klavierbegleitung und 4 Solo⸗ 
Geſänge, ebenfalls mit Klavierbegleitung. Das Ganze, dirigirt vom 
Dirigenten unſeres Geſaugvereins, dem Lehrer Partuſ chke, wurde 
zur vollkommenen Befriedigung des ziemlich zahlreichen Publikums aus⸗ 
geführt, und dadurch wurde wohl das allgemeine Verlangen hervor, 
gerufen, daß recht bald ein ähnliches Konzert in derſelben Weiſe vers 
Vor Allem es die Ouverture . Bi 


weißen Dame für Orcheſter und „Gute Nacht von Möring ft 
nerſtimmen. Die Geſammteinnahme betrug 23 Rthlr. 


Die Kartoffelernte iſt in unſerer Gegend im vollſtändigſten Gange. 
Im Allgemeinen ift man mit dem Ertrage derſelben zufrieden, jedoch 
findet man an vielen Orlen, daß die Kartoffelkrankheit dem Gedeihen 
diefer Frucht leider nicht wenig nachtheilig geworden iſt. 

Die Lebensmittel ſind bei uns fortwährend im Steigen. So 
koſtete am heutigen Wochenmarkte der Berl. Scheffel Roggen 2 Rehlr. 
10 — 12 Sgr.; die Kartoffeln wurden mit 17 und 18 Sgr. bezahlt; 

. Sgrez die cht 4 Sgr., das Hammelſleſſch 21 S 
das Pfund Schweinefleiich gilt 1 Sar, das boumeiſte ſch 21 Sgr., 
das Rindfleiſch 2 Sgr. 4 Pf., das Kalbfleiſch 2 Sgr. und ein Stuck 
Butter, welches etwa 18 — 22 Loth wiegt, 1 — 5 Sgr. Solche 
Preiſe ſind namentlich in dieſer Jahreszeit am hieſigen Orte wirklich 
noch nicht dageweſen. Dazu kommen aber noch die enorm hohen Holz⸗ 
preiſe und die nt en 1982 bedrängtere Stand 

eht mit großer Bangigkeit der Zukunft entgegen. 
. 4 Bor 4 Wochen ur in Fr werin a. d. W. eine Weibsperſon 
wegen mangelnder Legitimation und Vagirens angehalten. Bei ihrer 
Vernehmung nannte ſie ſich Catharina Horegſchy alias Herzheg⸗ 
howa. Nach den angeſtellten Ermittelungen iſt fie aus Doran, 
Kreis Meluik im Königreiche Böhmen, her. Bei der Viſitation hat 
man bei ihr, zum Theil in die Uuterkleider eingenäht — eine Menge 
muthmaßlich geſtohlener Sachen gefunden, darunter einen großen ver⸗ 
goldeten ſilbernen Vorlegelöffel, 1 ſilbernen Eßlöffel, gez. A. S., ver⸗ 
ſchiedene goldene Finger⸗ und Ohrringe, Tabatieren und mehrere ans 
dere Koſtbarkeiten. Sie konnte ſich über den Erwerb dieſer Gegenſtände 
nicht ausweiſen und wurde deshalb dem hieſigen Kgl. Kreisgericht zur 
weiteren Verfolgung dieſer Angelegenheit übergeben. Laut Mitthei⸗ 
lungen der Heimathsbehörde, der Bezirkshauptmannſchaft zu Melnik 
iſt die quäſt. H. eine berüchtigte, der öffentlichen Sicherheit ſehr ger 
fährliche Diebin, welche ſchon in mehreren Hauptſtädten, wie in 
Berlin, wo ſie im Jahre 1811 wegen vieler Diebſtähle lange ge— 
fänglich eingezogen war, Prag, Dresden, auch in Hamburg dc. 
geſtohlen und bereits mehrere Mal beſtraft ſei. Zuletzt wurde ſie in 
Brandenburg mit 6Jähriger Strafarbeit und Landes verweiſung be⸗ 

raft. Das Kriminalgericht zu Prag verurtheilte fie im Jahre 1818 
zu achtmonatlichem ſchwerem Stockhauskerker. In Hamburg erhielt 
fie wegen Gelddieb 5 znaniß und körperliche Züch- 

f ; ſtahls 2 Monate Gefängniß | 
tigung. Sie ſuchte ſich bis jetzt immer bei denjenigen, welche fie beitehlen 


5 


3 


wollte, unter falſchen Namen und unter dem erdichteten Vorwande, 
eine weitläufige Verwandte zu ſein, reſp. von auswärtigen Angehöri⸗ 
gen Grüße und Aufträge zu bringen, einzuſchleichen, und wenn ſie 
Aufnahme gefunden hatte, verübte ſie den Diebſtahl. 
fie ſich bei Dienſtmädchen beliebt zu machen und deren Bekanntſchaften 
benutzte ſie dann zur Erreichung ihrer Zwecke. Wahrſcheinlich wollte 
ſie auch bei uns ſolche Kunſtgriffe verſuchen und ausführen, und wir 
tönnen der Behörde gewiß dankbar fein, daß es ihr gelungen iſt, dieſer 
Verbrecherin habhaft zu werden. 

o Schroda, den 27. September Auch im hieſigen Kreiſe iſt 
nun die Ernte faſt vollſtäudig beendet. Im Allgemeinen genommen 
giebt dieſelbe im Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, Buchweizen, Wicken, 
einen beſſern Strohertrag, als im vorigen Jahre, wogegen dies aber 
teinesweges der Fall mit dem Körnerertrage iſt. Geht man jedoch 
auf das Verhältuißmäßige und Allgemeine zurück, ſo ſteht im hieſi⸗ 
gen Kreiſe keinesweges die dies jährige Ernte der vorjährigen nach, 
vielmehr ift ſolche bei den gedachten Getreidearten 7 bis 10 pet beſſer. 
Ausnahmsweiſe it ſehr gut gerathen in vielen Feldmarken die Hirſe, 
dagegen aber auch eben fo feblecht in manchen die Erbsen. Die Kar⸗ 
toffeln leiden hier und da an der bekaunten Krankheit. Gegen die Er⸗ 
giebigfeit der Heu- Ernte läßt ſich bei allen beiden Schnitten nichts 
einwenden. a f 

Dagegen ſtehen die Getreidepreiſe keinesweges bei uns mit der 
Ernte im Einklange, wir müſſen hier pro Viertel (Poſener Maaß) 
Weizen 3 Nthlr. 20 Sgr., pro Viertel Roggen 23 Rthlr. pro Vier⸗ 
tel Gerſte 13 Rthlr., pro Viertel Hafer I4 Rthlr., pro Schock Rog⸗ 
gen Langſtroh 7 Kthlr., pro Viertel Kartoffeln 15 — 16 Sgr. zahlen. 

Ein Pfd. Rindfleiſch koſtet 24 Sgr., 1 Pfd. Schöpſenfleiſch 2 
Sgr., 1 Pſd. Schweineſleiſch 4 Sgr. Das Letztere, fo wie Kalbſleiſch 
ſieht man aber Häufig hier Wochenlang, bei jetziger Zeit, gar nicht. 
Schweinchen, die man im vorigen Jahre für 2 Thaler erkaufte, wer⸗ 
den in dieſem Jahre kaum mit 5 Thaler erkauft. Im Allgemeinen 
ſtehen alle Viehgattungen im hohen Preiſe. 

Das Brod iſt theuer, aber hier manchmal auch gar nicht zu er⸗ 
langen, denn ſobald einige Tage Wludſtille eintritt, fo bekömmt man 
häufig weder Backwaaren noch Mehlfabrikate zu erkaufen, weil wenige 
Müller und Bäcker daran denken, Vorräthe zu halten. 

Die Wollbeſitzer machen auch zum Herbſte wieder gute Geſchäftez 
die meiſten Verkäufe werden in der Umgegend im Hauſe geſchloſſen 
und die Wolle gut bezahlt. 


Muſterung VPolniſcher Zeitungen. 

Der Hamburger Correſpondent des Czas ſchreibt in Nr. 218. 
über das Steigen der Preife der nothwendigſten Lebensbedürfniſſe in 
Hamburg Folgendes: 

Ungeachtet der Handel ſehr lebhaft iſt, fteigen dennoch die Preiſe 
der nothwendigſten Lebeusbedürfniſſe auf eine auffallende Weiſe. Das 
gilt nicht nur von den Lebensmitteln, ſondern auch von den wollenen 
Zeugen. Die Burkins, Tuche u. ſ. w. werden bereits 7 bis 12 Sgr. 
auf die Elle theurer bezahlt, als im vorigen Jahr. Das Brennholz 
iſt um 100 pCt. im Preiſe geſtiegen und die Preiſe für Getreide, Kar⸗ 
toffeln u. ſ. w. gehen immer mehr in die Höhe. Aus andern Euro⸗ 
päiſchen Ländern eireuliren ähnliche Nachrichten an der hieſigen Börſe. 
Jedenfalls wirft auch die Orientaliſche Angelegenheit, die noch immer 
nicht us L. ung, finden kann, auf das Steigen ber Preiſe ein, denn 
wenn fie auch die Bewegung des Handels nicht geradezu hemmt, fo 
laͤßt ſie doch kein Vertrauen aufkommen, das zur freien Entfaltung 
des Handels ein ſo weſentliches Element iſt. In der letzten Zeit iſt 
abermals eine ſehr bedeutende Quantität Silber von hier nach Eng⸗ 
land geſchickt worden. * 5 

Der Poſener Korreſpondenz deſſelben Blattes entnehmen wir 
folgende Mittheilungen aus unſerer Provinz: 1 VOR 

Die Cholera hat ſich in unſerer Provinz zum Glück bisher nur 
auf zwei ober drei Orte beſchraͤukt, die an der Grenze von der Mark 
und von Pommern liegen, in welcher letzteren Provinz dieſe Seuche 
ſtark graſſirt. 

Das ſchönſte Herbſtwetter begünſtigt die ländlichen Arbeiten 
außerordentlich; die Winterſaaten find bereits bedentend vorgeſchritten. 
Die Getreidepreiſe fallen noch gar nicht; der Grund davon iſt, daß 
ſo viel Getreide fortwährend ins Ausland geht, von wo mit fieber⸗ 
hafter Haft Beſtellungen eingehen. Dazu kommt noch, daß das Ge⸗ 
treide bei uns ſchlecht ſchüttet. 

Der Wiener Korreſpondent deſſelben Blattes ſtimmt der Ber— 
liner „Zeit“ darin vollſtändig bei, daß die gegenwartige Zuſammen⸗ 
kunft der beiden Kaiſer in Olmütz für die Europäiſchen Angelegens 
heiten, und namentlich für den Ruſſiſch⸗Türkiſchen Konflikt, infofern 
von außerordentlicher Wichtigkeit fein werde, als die Freundſchaft 
zwiſchen Rußland und Oeſterreich bei dieſer Gelegenheit zu einer un⸗ 
auflöslichen gemacht werden dürfte. In Betreff des Ruſſiſch-Türki⸗ 
ſchen Konflikts iſt derſelbe ganz überzeugt, daß Rußland durch feinen 
feſten Standpunkt bereits gewonnen Spiel habe und ſich durchaus 
nicht übereilen werde, eine Beilegung deſſelben zu ſeinem Nachtheil 
herbeizuführen. 

Dem Kuryer Warszawski entnehmen wir aus feiner Nummer 
vom 26. d. M. folgende Mittheilungen aus Warſchau: 

Am 25. d. M. um 110 Uhr Vormittags verſchied nach langer 
und ſchwerer Krankheit in einem Alter von 63 Jahren, Leopold 
v. Oborski, penſionirter Oberſt der Warſchauer Gensdarmerie-Divi⸗ 
ſion, Ritter der Orden des heil. Stanislaus ter, des heil. Wladimir 
iter, der heil. Anna Zter Klaſſe, der Ehrenlegion, des Polniſchen gol— 
denen Kreuzes und der Verdieuſt⸗Medaille. N 

Am 21. wurde das obere Gerüſt von der Fontaine auf der Mit⸗ 
telalle e im Sächſiſchen Garten abgenommen. Die Spaziergänger koͤn⸗ 
nen nun die klaſſiſche Form und das ſchöne Ebenmaaß der eiſernen 


Stadt⸗Theater zu Poſen. 

Freitag den 30. September. Erſte Vorſtellung 
im 2. Abonnement: Egmont. Trauerſpiel in 
5 Akten von Göthe, mit Muſik von Beethoven. 

Abonnement-Billets werden nur noch heute ſchaften 
von 9 bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Uhr in der Woh welche 
nung der Direktion ausgegeben. 

Wegen Vorbereitung zur nächſten Vorſtellung bleibt 
das Theater morgen verſchloſſen. 


Bei Ablauf des 3. Quartals den geehrten 8 


pro 4. Quartal 1853 wieder auf alle Zeitungen, 
die hieſigen wie auswärtigen, Beſtellungen annehme 


und den geehrten Abonnenten ins Haus bringe, die 

Poſener Zeitung und Gazela 

bereits des Abends. ) 

darauf aufmerkſam, daß ich nur denjenigen Herr⸗ 
die Zeitungen ins Haus bringen kann, 
bei mir abonniren. 


im Hauſe des Herrn Rendanten Baudach— 


Sonnabend den 1. Oktober Nachm. 3 Uhr 


Zeikungsleſenden die ergebenſte Anzeige, daß ich auch 8 Vortrag über Geſchichte in FR 
8 für Handlungs» Diener. 
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Ganz beſonders mache ich 
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Beſonders ſuchte 


leß ner, | 

Königl. comm. Eiſenbahn⸗Baumeiſter. 
er Verkauf. 

Königliches Kreis-Gericht zu Poſen, 

Erſte Abthellung — für Civilſachen. 
Poſen, den 28. April 1853. 

Das dem Subdlaconus Stanislaus Görny 
gehörige, auf der Vorſtadt Walliſchel zu Poſen 
belegene Grundſtück Nr. 9., abgeſchätzt auf 5560 
Rthir. 26 Sgr. 7 Pf., zufolge der nebſt Hypothe⸗ 


Schaale bewundern, aus welcher die Hauptfontaine der neuen War⸗ 
B ihre Waſſermaſſen in ganzer Pracht hervorſpru⸗ 
eln wird. 


Kunſtnotiz. 

Der Zauberer Herr Bellachink ift, wie bereits in einer vor⸗ 
läufigen Anzeige erwähnt, hier eingetroffen und gedenkt Vorſtellungen 
in der neuen Magie, wahrſcheinlich im Theater zu geben. Ham⸗ 
burger, Mainzer, Oldenburger und andere Blätter ſind ſeines Lobes 
voll und rühmen beſonders an ſeinen Produktionen, daß ſie ganz frei, 
ohne alle Apparate vor ſich gehen. Herr Bellachini ercellirt außerdem 
auf der Mundharmonika, auf welcher er ein vollſtändiges Orcheſter 
imitiren ſoll; auch ſoll er gewandter Ventriloquiſt fein. 


, Dandels-Bericte. 

Berlin, den 28. September. Weizen 87 a 95 Rt., 90 Pfd. gelb 
Märk. loco 93 Rt, bez, 87 Pfr. weiß. Poln. loo 923 Ri. bez, 875 Pfd. 
gelb. Märk. nahe ſchw. 90 Rt. bi 

Roggen Loco 83-84 Pfd fhw. 684 Rt. p. 82 Pfd. bez., p. Sept. 
nr A. Gr., 8 7 Ran rg 673 * at Rt. bez. u. Br., 67 

t. Gd., p. Okt.⸗Nov. 66 a 655 Rt. bez. u. Gd., 651 Rt. Br., p. Früh⸗ 
jahr 65 a 651 a 65 Rt bez., Br. u Gd. 651 b. Früh 

Gerſte, 74—75 Pfd. 53 Rt. bez. 

Hafer loco 30 a 33 Rt. 


Ruͤböl loco 112 Rt. bez. u. Br., 1144 Rt. Geld, p. Sept. 12 Rt. 


1115 Rt. Gd., Okt.⸗Nov. 
114 t. Br., 12 


Stettin, den 28. September. Stürmiſch und regnig. 

Weizen geſucht und ohne Abgeber, 80 W. 89 90 Pfd. gelber loro 96 
Rt. bezahlt, 50 W. 88 Pfd. geringer weißer Schleſ. 934 Rt. bez., p. Früh⸗ 
jahr 88—89 Pfd. 92 Rt Br. 

Roggen ſehr feſt, ſchließt ruhiger, 81 Pfd. Magerſatz 68 a 684 Rt. 
bez., p. Sept. 68 Rt. Gd. p. S „Oltbr. 664 Rt. Br., p. Oktober⸗Nov. 
643 Mt. bez. und Br, p. Früh At. bez. und Gd. 37 

Gerſte, 74-75 Pfd. loco fehlt, Oktober⸗Lieferung und p. Frühjahr 
50 Rt. bez. und Gd. 

Heutiger Landmarkt: 

Weizen Roggen Hafer Erbſen. 

88 2 94 a 71. 47 a 50. W a 32, 69 4 72. 

Rüböl angenehmer, p. Sept.⸗Okt. 111 Rt. bez und MB Okt.⸗No⸗ 
vember 114 Mt. bez, p. Nov.⸗Dez. 113 Mt. geſtern bez., 113 Rt. Gb., p. 
April⸗Mai 12 Rt. Gd. 124 Rt. bez. 

Spiritus feſt, loco ohne Faß 114, 118, 113 g bez., p. Sept.⸗Oktober 
12 8 bez., p. Okt.⸗Nov. 124 5 bez., pb. Rov.⸗Dez. 133, 131 8 bez., p. 
Frühlahr 12—124 8 bez. und Gd. 


Verantw. Nevaktenr: C. C. 9. Violet in Poſen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 29. September. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Rohrmann aus Chrzaſtowo 
und v. Nozuowski aus. Areugowo; Dberförfter Buſſe aus Rogalin. 

HOTEL DE DRESsDE. Die Gutsbeſitzer Sperling aus Kikowo, 
v. Breza aus Uscikowo und v Sadowsfi aus Skupy; Gymnaſſaſt 
v. Madai aus Koſten; Juſtizrath Martini aus Grätz; Bürgermeiſter 
Volkmann aus Wronfe; die Kaufleute Nathan aus Berlin, Przywi⸗ 
ſinski aus Stettin und Bierling aus Leipzig. 

BAZAR. Partifulier Graf Migczynski aus Pawfowo; Hauslehrer 
Weſolowski aus Karny; die Gutsbeſitzer v. Mankowski aus Zrenica, 
v. Mierogkawski aus Sfape und die Gutsbeſitzer⸗Frauen v. Radon⸗ 
ska aus Daleſzyno und Szwantowska aus Gtanisfawowo- 

HOTEL DE BAVIERE. ie Gutsbeſitzer Bredkrayez aus Kucharki, 
v. Laczycki aus Pleſchen, v. Sokolnicki aus Sosniea und Fran Gutsb. 
v. Weſierska aus Zerniki; Rittmeiſter von Sackersdorff aus Berlin; 
Prem. ⸗ Lieutenant Freiherr v. Müffling aus Düſſeldorff; Lieutenant 
Meyern v. Hohenberg aus Friedeberg; Roßarzt Wichmann aus Gam⸗ 
minshof; Unteroffizier Vierwald aus Treptow und Kaufmann Herz⸗ 


GolDENE CARE 6 
E Kas Hauslehrer Baransfi aus Koſten; Privat⸗Dispo⸗ 
Carr aus Trzemeſzno und Gutsb. v. Koczorowski aus 


HOTEL DE BERLIN. Touriſt Cöllen aus Bonn; Frau Gutsb 
Grambſch und Inſpektor Klopſch aus Roſe; Kain Art 0e 
Wreſchen und Gutsb. v. Radonski aus Rudniez. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer v. Seredynski aus Kociſzewo, 
v. Jaſinski aus Witafowice und v. Jaſinski aus Michalez; Gutap. 
v. Kamienski aus Plawnik; Oberamtmann Pilaski aus Strumiany; 
Buchhalter Wyderkowski aus Kempen und Kaufmann Ketzler aus 


Borek. 
HOTEL ä la VILLE DE ROME. Gutsbeſitzer v. Moſzezenski aus 


Jeziorki. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Levy und Sinai aus Samo⸗ 
ezyn und Sprinz aus Strelno; Kommis Engel aus Breslau; Gym: 
naſtaſt Löbe aus Brieg. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Melich aue Mikoskaw und 
Sternberg aus Liſſa; die Partikuliers v. Jurelewski und Miſzewski 
aus Gneſen. 5 

PRIVAT-LOGIS. Frau Obriſt v. Beſſer aus Ostpreußen, l. Wil⸗ 

helmsplatz Nr. 12. 

wärtige Familien- Nachrichten. 

BE = KH C. Matthieu mit Frl. B. Friedrich in Ber⸗ 

lin; ‚Hr. Hüttenmelſter Metke mit Frl. M. v. Kämpf in Paulinenhütte; 

Hr. Nittergutsbefiger Biedermann mit Frl. T. Hövel in Brzozow; Hr. 

Gerichts⸗Aſſeſſor Bodſtein mit Frl. F. Graumann in Breslau; Hr. Paſtor 

Krebs mit Frl. F. Kleinert in Vielguth; Hr. Forſt⸗Jnſpektor v. Wedelſtaͤdt 

mit Frl. Elfriede Reichelt in Oppeln; Hr. Frhr. v. Kutſchera mit Frl. J. 

v. Czent⸗Jvanyi in Ratibor. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Freunden und Bekannten die erfreuliche Anzeige fenfchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 
von der glücklich erfolgten Niederkunft meiner lieben 
Frau mit einem geſunden Töchterchen. 

Poſen, den 28. September 1853. 


am 15. December 1853 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätenden werden aufgebo⸗ 
ten, ſich bei Vermeidung der Präffufton ſpäͤteſtens 
in dieſem Termine zu melden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Erben des 
Subdiakonus Stanislaus Görnz werden hier⸗ 
durch öffentlich vorgeladen. 


— — 
Aufträge auf echte arle mer und Berliner 


Blumen: Zwiebeln, fo wie auf Bäume 
und Sträucher nimmt entgegen die 


Buchhandlung von J. J. Heine, Markt 85. 


8 8 e e e i l e e e un menen 


3 3 
= Rbonuenents-Biufadung zum Nladberabatſchz 


Blos um damit wenn's Krieg wird!! 
Denn Krieg wird's nun doch wohl geben, und dann wird's eklich! 
Denn wenn der Ruſſe ſiegt, dann legt er auch Abgaben und Steuern auf, daß 


euch die Haare zu Berge ſtehen; und wenn der Türke ins Land kommt, dann plün⸗ 
dert und raubt er auch Alles, was ihr noch habt. 


Warum alſo das Geld ſparen, blos für den Feind? 


Darum thue Jeder, der klug iſt, ſein Vermögen an einen ſicheren Ort. 
klügſten iſt, der legt fein Geld au in dem Schatz 
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BR deſſen Kammer in Berlin und deſſen Name iſt: 
a ER 
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baares Geld. Denn es ſteht immer über 


25 


noch zu haben ſind. 


. 


** 


. 


ern, nicht mehr im Stande fein wird. 


ER | 5 ’ 


Denn der iſt unnahbar und unangreifbar, und was an ihn gegeben wird, das kriegt s 
Keiner jemals berand, ae 1 noch Türke, 
eber Deine Zahlung aber erhältſt Du als Quittung ein Papier, 
Silberlinge funfzehn Mal im Vierteljahr, und dieſes Papier iſt mehr werth als ig 
0 ſteht er pari und ſteigt täglich mehr, fo daß die in 8 
früheren Jahren emittirten Serien 


Darum eile, wer geſcheidt iſt, fein Geld anzubringen. Denn am 


ber beginnt das neue Vierteljahr und bis dahin werden wir noch Frie- * 
den halten. — Weiter hinaus können wir für nichts ſtehen, und wer nicht jetzt 
zu rechter Zeit das Gute ſteuert, wird es zu fpät bereuen, wenn er dem Böſen zu ſteu⸗ 


Die Königl. Poſtämter des In⸗ 
Buchhandlungen, in Poſen J. J. Heine, E. S. Mittler u. Gebr. 
Scherk nehmen Abonnements auf den Kladderadatſch mit 21 Sgr. 
vierteljährlich für 15 Rummern an. 


Die Verlagshandlung A. Hofmann & Comp. in Berlin. 


Holz-Auktion. 


Freitag den 30. Septbr. c. Vormittags 
e 2 Uhr ab werde 
Graben Nr. 9, Mer 3 i> 
dortigen Holzplatzes, 

eine Parthie eichene und Fieferne 

trockene Zollbretter, eichene und kie⸗ 
ferne e und à Zoll ſtarke Bohlen, kie⸗ 
fernes Kantholz in kleinen Parthien, 
fo wie um 12 Uhr einen Aſitzigen Kutſch⸗ 
wagen auf eiſernen Achſen 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
— Lipſchitz, Königl. Auktionskommiſſarius. 
’ - 
Dr. Borchardt s "a. 
ter⸗Seife iſt ein treffliches Mittel, die Haut zu 
ſtärken und geſund zu erhalten. Sie iſt an⸗ 


erkannt das Beſte, was in dieſem Genre gelie⸗ 
fert werden kann, ſowohl in mediziniſcher 


Hinſicht gegen Sommeerſproſſen, Hitz— 
blattern, Schuppen und andere Hautun— 
reinheiten, als wie auch für die Toilette, 
indem deren Gebrauch zur Verſchönerung und 
Verbeſſerung des Teints we⸗ 
BORCHARDTS Mſentlich beiträgt. Dr. Bor⸗ 
em Jchardt's Kräuterſeife wird in 
mit nebenſt. Stempel verſie⸗ 
gelten Original-Packetchen à 6 Sgr. nach wie 
vor in Poſen nur allein verkauft bei 


Ludwig Johann Meyer, 


Neueſtraße. 


eee ene 
& 


Landwirthſchaftliches! eye 
Das Kommiſſions-Lager des 


echten Pernaniſchen 


vom Oekonomie-Rath Herrn C. Gever 

in Dresden befindet ſich in Poſen beim 3 

Spediteur Moritz S. Auerbach, & 

Comtoir: Dominikanerſtraße. IA 

Um Irrthumer zu vermeiden, bitte genau 878 
auf meine vollſtändige Adreſſe zu achten. 


5 
Guano 8 


2 


5 


Wer aber am 


des Deutſchen Volkes, 


1 


e e e e 


ja nicht einmal ein Kurheſſe! 
für je 2 


= 


heutzutage für ſchweres Geld kaum 88 
1. Okto⸗ i 


* 


und Auslandes, ſo wie alle 


. . e e e 


A e e e ee n en n nen 


In Folge der hohen Gerſteupreiſe verkaufen wir 
das Quart Bier in unſeren Brauereien zu 11 Pfennige, 
in unſeren Schenkſtätten dagegen zu einem Silber- 
groſchen, die Tonne à 120 Quart drei Thaler zehn 
Silbergroſchen. Dies dem geehrten hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Publikum zur Kenntniß. 

Poſen, den 27. September 1853. 

Die hieſigen Bierbrauer. 


8 Den geehrten Abnehmern unſeres 
Grätzer Bieres die ergebenſte Anzeige, 
daß von heute ab die Tonne Bier am hieſigen Orte 
4 gthlr. koſtet. 
Grätz, den 28. September 1853. 
Biberowiez. Kloſe & Bähniſch. 
Waskiewicz. 


cc a er AbrBeenee 
Feinſtes Jagd⸗ u. Scheibenpulver, 
ſo wie alle Gattungen Schrot empfiehlt 
Guſtav Bielefeld, Markt Nr. 87. 
Alle Sorten es Weine und feinfte Sorten 
Liqueure offerirt billigſt Meyer Hamburger, 
Krämergaſſe Nr. 13. u. Markt Nr. 87. 


Die erfte Sendung Aſtrachan. 
Caviar und Ruf. Zucker⸗Schooten 


empfing Jacob Appel. 
Friſche Pfundhefe beiter Qua- 
lität empfiehlt 2 Mal täglich ftiſch 
Isidor Appel jun., 
Withelmsſtr. Nr. 15. neben der Preuß. Bank. 
er 
Lokal⸗Veründerung. 
Einem geehrten Publikum die —agmt 
ergebene Anzeige, daß ich mein RE 
Material⸗Waaren⸗Geſchäft 
— von Mühlenſtraße Nr. 3. nach 
Breiteſtraße Nr. 10. (ins frühere Un 


W Flatauſche Lokal) verlegt und RE 
bedeutend erweitert habe. 


Moniz orenstein. 


Von heute ab wohne ich Bres⸗ 


lauerſtraße 34. meiner bisherigen 
Wohnung ſchräg gegenüber. 


Dr. med. J. Samter. 


Dr. HARTUNG’S k. k. a. priv. 
Chinarinden⸗Oel, 


Azur Conſervirung und Verſchönerung des Haarwuchſes, 
d Flaſche mit Gebr.⸗Anw. 10 Sgr. 


Kräuter⸗ 
zur Wiedererweckung und Stärkung des Haarwuchſes, 


à Krauſe mit Gebr.⸗Anw. ? 
Sichen Haarwuchsmittel unterscheiden ſich durch ihre 


Die Dr. Hartung 


Pomade, 


10 Sgr 


2 usgezeichneten a i er N 
bewährten als! Eigenſchaften und durch ihren wohlfeilen Preis ſehr 
vortheilhaft von den jo vielfach angeprieſenen Macaſſar-, Klettenwurzel- und all den verſchiedenen 


d Haarpomaden, und 


anderen Haarölen un 


5 könn i 
Billigite in dieſem Genre gewiflenhaft empfohlen Be mit vollem Rechte als das Beſte und 


Ausführliche Proſpekte werden gratis 


verabreſcht und die Mittel ſelbſt in Fra 71 und unverfalſcht nur allein verkauft bei 


ail big Joha 


nn Meyer, Neueſtraße. 


T ͤ EREEN O© 


Nur bis morgen 


Lagers gänzlich zu räumen, zu 
Gebote abgegeben. 


4 


Busch's 


eee eee 


2 B 


N 
zur 
) . ; 
oO Sämmtliche 
© 


Verkaufs⸗Lokal iſt 


* 


Sonnabend Mittag 
währt der Verkauf der rein leinenen Waaren 


in Busch’s Hoötel de Rome, Parterre links, 
und werden ſämmtliche Artikel, um bis dahin mit dem Beſtande des 
edem nur irgend annehmbaren 


Jedes Stück Leinen iſt mit dem Stempel 
und wird ohne allen Vorbehalt beim Verkauf für rein Leinen 
garantirt. Nur bis Sonnabend Mittag und nicht länger. 
Hotel de Rome, Parterre links. 


!:!!! BRRRERE SERERERENE REREREBER: 
2 Erſter und größter Bazar 
erliner Herren⸗Anzüge ar 


4 — 2 

ö Friedrichs und Schloßſtraßen Ecke Nr. 1. 
im Haufe des Herrn Oberbürgermeiſter Naumann. 
Er Durch perſönliche Einkäufe in Paris, Hamburg und Berlin habe ich mein La- 
© ger eleganter Herren: Garderobe aufs volltändigite aſſortirt und empfehle daſſelbe dem WA 
geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum beſtens. Ein jeder mich Beehrende 
kann ſich überzeugen, daß Reelletät und Billigkeit hier if. 

Gegenſtände ſind dekatirt und fehlerfrei, wofür garantirt wird.. 
Friedrichs und Schloßſtraßen Ecke Nr. l., 


8 im Hauſe des Herrn Oberbürgermeiſter Naumann. 


FFF 
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„rein Leinen“ verſehen, 


JE. 


Grünberger Weintrauben 
empfehle auch in dieſem Jahre das richtige Pfund 
zu 24 Sgr. gegen ſranco Beſtellung; Faſtage gebe 
gratis. Für gute, ſchöne Trauben, fo wie beſte 
Verpackung wird beſorgt ſein 

J. G. Moſchke in Grünberg / Schl. 


Täglich reife Weintrauben, A Pfund 2 Sgr., 
ſind zu haben im Garten Hohe Gaſſe Nr. 4. (St. 
Martin.) 


Wronkerſtraße Nr. 7. iſt ein Ladentiſch 
mit 24 Schubladen und ein Glasſpind, fo wie eine 
Drechslerbank, verbunden mit einer Hobelbank, ſo— 
fort zu verkaufen. 


CCT ˙ũb ! 3 Seh gain 

Drainröhren in verſchiedenen Dimenfionen 
ſind in den Owinsker Ziegeleien zur Auswahl 
vorräthig und werden billig verkauft. 

Kleinere Knaben und Mädchen jeglichen Alters 
iſt bereit unter billigen Bedingungen von Michaeli 
an in Penſion zu nehmen die verwittwete Gymna⸗ 
ſialdirektor Dziadek, Gerberſtraße Nr. 5. 


Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat die 
Deſtillation zu erlernen, wo möglich von auswärts, 
kann vom 1. Oktober ab als Lehrling placirt wer⸗ 
den bei A. Kunkel in Poſen. 


ER Bei F. Barleben, 
3 fl. Gerberftr. 106. a. 

— ſind vom 1. Okt ab 39 i 
SE nd ein e e L — 
then, jo wie circa 60 Quart Rum m 
und ein Kutſchwagen zu verkaufen. wu 


Wilhelmsplatz Nr. 4. ſind vom 1. Oftober d. J. 
ein Laden und Wohnungen zu vermiethen. 


In der Muhlſtraße Nr. 12. A. iſt eine Wohnung 
mit ſehr ſchoͤner Ausſicht von zwei neu gemalten 
Zimmern, welche bis jetzt ein Hauptmann inne 
hatte, wegen Verſetzung des künftigen Miethers 
ſofort billig zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt 
zwei Treppen hoch rechts. 


Langeſtr. 7. in der Bel⸗Ctage iſt ein Zimmer mit 
und ohne Möbel zu vermiethen. 

Gr. Gerberſtraße 44. iſt ein Pferdeitall nebſt einer 
Wagenremiſe zu vermiethen. 

Sonnabend den 1. Oktober friſche 
Wurſt und Schmorkohl bei 

T. L. Hrätschmann, 
Hoötel de Vienne. 


Posener Markt-Bericht vom 28. September. 


Weizen, d. Schfl. 2. 16 Miez] 3| 7 61 316 — 
Roggen dito 2 — 12117 — 
Gerste dito 1/18) 61 123 6 
Hafer dito 1 5) —-1 1110 — 
Buchweizen dito 1114 — 116 6 
Erbsen e 
Kartoffeln dito ens 
Heu, d. Ctr. 2. 110 Pfd.. 2 61-125] — 
Stroh, d. Sch. 2. 1200 Pfd.. 17 — [Is 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd, . .| 1122| 61 2 —— 

Marktpreis für Spiritus vom 28. September. — (Nieht 
amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 80% Pralles 


264 Rihlr. 


 COURS-BERICHT. 


Berlin, den 28. September 1853. 


Preussische Fonds. 


Zi. | Brief. | Geld 
Freiwillige Staats-Anleibe - 44. | — 1003 
Staats-Anleihe von 1850 44 — 100 
dito von 1859 „„ 44 —. 1005 
dito von 185838. 4 9951 — 
Staats-Schuld-Scheine ++ 34 — 90 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. 1 — 
ur- u. Neumärkische Schuldv.. » - 31 — 48 
Berliner Stadt- Obligationen a 1003| — 
ito dito — 431 90 — 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe .. + - 31 — 981 
Ostpreussische dito 9222 448 — 
Pommersche dito — . 431 981 — 
Posensche dito ee 
dito neue dito eee 
Sehlesische dito — — 43414 — EZ 
Westpreussische dito RB 953 
Posensche Rentenbriekte e 1 
er e ib e e e e es 
Cassen-Verelns-Bank-Aktien. . . . - 442 ei 
Bon au | nnn 


Ausländische Fonds. 


Zt. Brlef. Geld. 

Russisch-En slische Anleike - 842 112 
dito ito 09... Ba 4 3 
dito 1—5 (Stgl... e 

dito Ps Schatz obl. ©. 2 nu. 4 [88 53 

olnische i ger 

44e a ee 
dito 300 Fl. II. 961 — 
dito A. 300 fl. 2 = — 
dito B. 200 fll. — A 
Kurhessische 40 Rthlr.....»* ° " n 
Badensche 35 Fl.. n 
Lübecker St Ane e.- ° 1 | — 


Eisenbahn - Aktien, 
Aachen-Mastrichter . „..+ ++" ** 4 5 75 
Bergisch- Märkische 4 791 
Berlin-Anhal tische 4 128 
. i a. Prior. 1 99 
Berlin-Hamburger. lies arte 

die a 410 8 Pas 3 1075) 1074 
Berlin- Potsdam: Magdeburger 9671 5 
dito Prior, A. B, sd A 1 5 1 N a 
dito Prior. E 2777. hün DD 
dito Prior. L. 5. Er 44 2 
Berlin- Stettiner 1 — 1.142 
dito dito Prior. 41 — — 
Breslau-Freiburger St.. 4 1120| — 
Cöln-Mindener »- rn... 34 | — 118 
dito dite Prior... I7WaR e 983 
dito dito II. Em. 8 — 1004 
Krakau-Obersechlesis egen. 4 — — 
Düsseldork- Elberfelder 4 — — 
Kiel- Altonaer — 2 
Magdeburg- Halberstädter 4 * 
dito Wittenberger, ,, 4 40 2 
dito dito Prior. x 5 99 2 
Niederschlesisch- Märkische SEE 4 98 — 
dito Ne — 
dito dito Prior. 44 
dito pri gor; s 981 — 
dito er Il: Ser. 4 98 — 
: rior. IV. Ser. — — 
Nordbahn (Fr. Wüb. ) 14 52 52 
A Benin, 
Oberschlesische I 3 | — | 206 
dito Lite. BB. 31 172 — 
Kite Wilhelms (St.-V.). 2.2... 4 — — 
einische . . „ns ih 4 80 
dito r A HE i — 
Ruhrort- Crefelder. 44 — — 
Stargard-Pos ener. 31914] — 
Thüringer „„ 4 1084 — 
dito On sat auat stern 4 | 104) — 
Wilhelms-Bahhhnn 4 | 199 | 199 
iger zu ha- 


Auch die meisten Fonds verfolgten eine rückgängige Be- 


